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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Kinder- und Jugendhilferecht – besser geht immer

Mit dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz, das der Bundestag heute
beschlossen hat, bekommt das über 30 Jahre alte Gesetz ein wichtiges
Update. Die SPD-Fraktion im Bundestag hat sich erfolgreich für Hilfen
aus  einer  Hand,  mehr  Beteiligung  der  Betroffenen,  Verbesserungen  im
Kinderschutz sowie für Pflegekinder und junge Volljährige eingesetzt.

Ulrike Bahr, zuständige Berichterstatterin:

„Mit dem Gesetz stärken wir vor allem Kinder und Jugendliche aus einem
belasteten Lebensumfeld. Sie sollen bessere Chancen auf Teilhabe haben. Dazu
erhalten sie einen uneingeschränkten Anspruch auf Beratung, Ombudsstellen
werden gesetzlich verankert, Selbstvertretungsorganisationen können künftig in
der Jugendhilfeplanung mitreden.

Die SPD-Fraktion im Bundestag stellt die Weichen dafür, dass die Kinder- und
Jugendhilfe für alle Kinder und Jugendlichen mit und ohne Behinderungen
zuständig wird. Das ist überfällig, denn alle hilfesuchenden Familien sollen
möglichst passgenaue Hilfen aus einer Hand erhalten. Regelangebote wie Kitas,
Kindertagespflege oder auch die offene Kinder- und Jugendarbeit sollen sich ab
sofort inklusiv ausrichten.

Für Jugendliche, die in Pflegefamilien oder Einrichtungen der Erziehungshilfe
leben, haben wir erreicht, dass sie sich höchstens zu 25 Prozent an den Kosten
der Unterbringung beteiligen müssen. Keine Kostenheranziehung wäre uns
allerdings noch lieber gewesen.“

Sönke Rix, kinder- und jugendpolitischer Sprecher:

„Mit dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz gelingt die lange vorbereitete
Weiterentwicklung einer wichtigen Säule im System der sozialen Sicherung.
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Kinder sollen umfassend geschützt werden. Deshalb intensivieren wir die
Zusammenarbeit der Kinder- und Jugendhilfe mit dem Gesundheitswesen und
anderen wichtigen Akteuren.

Wir balancieren die Rechte von Pflegeeltern und leiblichen Eltern neu aus. Ein
Kind kann unter bestimmten Umständen auch dauerhaft in einer Pflegefamilie
verbleiben. Es hat sich am Ende ausgezahlt, dem Gesetzgebungsverfahren
einen umfassenden Beteiligungsprozess vorzuschalten. Wir sind zuversichtlich,
dass auch der Bundesrat dem guten Reformwerk zustimmen wird.“
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